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“Crime and Custom ..auf den Trobriand Inseln
Der Fall Tokurasi

Gunter Senft

Abstract. - This paper presents a mythical story about the
revenge of a man whom his brothers-in-law attempted to kill:
the protagonist, a gifted magician, petrifies his opponents - the
rocks are one of the landmarks of the Kaile’una Island coast.

On the basis of the story and further data collected in the field,
I interpret this story as a conflict resulting in a cross-cousin
marriage the chief - in the matrilineal Trobriand society -

arranged for his son to make it possible for him to become the
heir of his chiefly power. I argue that the story serves at least
three functions: It marks an important landmark, emphasizes
the power of the magical word, and reminds the Trobrianders
to accept the power of a mighty chief. The text presented here
also attempts to illustrate how much information about cultural
values, rules, and regulations are encoded even in a relatively
short piece of oral tradition. [Trobriand Islands, oral tradition,
mythology, interpretation of oral literature]
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For ... there exists a class of binding rules which

control most aspects of tribal life, which regu
late personal relations between kinsmen, clans
men, and tribesmen, settle economic relations,
the exercise of power and of magic, the status of
husband and wife and of their respective families.
These are the rules of a Melanesian community
which correspond to our civil law. (Malinowski
1926: 66)

Die Symmetrie von Handlungen aber nennen wir
das Prinzip der Vergeltung. Dieses liegt tief ver
wurzelt im menschlichen Empfinden - als adä
quate Reaktion - und ihm kam von jeher die
größte Bedeutung im sozialen Leben zu. (Thum
wald 1920/21: 16)

1. Auf gefährlichem Pfad

Nach einem großen lisiladabu in Koma, einem
Verteilfest (sagali) im Rahmen der Trauerrituale
für den im Mai verstorbenen Gionavana (Senft
1985ö), machten sich meine Frau und ich mit un
serem Freund Weyei am Spätnachmittag auf den
Fleimweg nach Tauwema, dem Standort unserer
Feldforschung auf Kaile’una, einer der Trobriand
Inseln. Da noch Ebbe war, konnten wir den küh
leren Weg am Meer entlang über Sandbänke und
Riff dem anstrengenderen Inland weg durch Busch
und Gärten vorziehen. Wir waren von dem sagali,
bei dem nach sehr komplexen Regeln Röcke aus
Bananenblattfasem (doba) und nicht weiterverar
beitete Bündel dieser Blätter (nununiga) unter den
um den Verstorbenen trauernden Frauen verteilt

werden (vgl. Weiner 1976), tief beeindruckt, dis
kutierten das Gesehene und ließen uns viel Zeit

beim Gehen. Weyei war uns schon weit vorausge
eilt, winkte, rief uns zu und ermahnte uns, etwas
schneller zu gehen. Diesmal fruchteten bei uns die
Ermahnungen des Wettermagiers von Tauwema
(Senft 1985/?) aber nur wenig - wir bemerkten
zwar das Einsetzen der Flut, aber das Riff war
noch deutlich über Wasser -, warum also sollten
wir uns beeilen?

Koma liegt etwa eine Wegstunde von Tauwe
ma entfernt. Nach etwa 90 Minuten - kurz vor

Sonnenuntergang - kamen wir zu dem Punkt, an

dem uns Weyei schon ungeduldig erwartete. Wir
waren kurz vor Tauwema, aber mit einem Blick

erkannten wir die prekäre Lage, in die wir uns
und unseren Freund mit unserer Trödelei gebracht
hatten: Wir waren an dem Ort angelangt, an dem
das Riff in vier Rinnen zerklüftet nur etwa 2 Meter

breit der Tiefsee vorgelagert war. Wir mußten auf
dem schon tief im Wasser liegenden und rutschi
gen Riffgestein einen Weg über diesen inzwischen
mit der hereinbrechenden Flut wild brodelnden
Schlund finden - die Flut machte einen Rückweg

unmöglich, und ein hohes Kliff aus scharfkantigem
Felsen versperrte den direkten Weg zum Busch.


